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(54) Lärmschutzwand

(57) Lärmschutzwand (1) mit einer auf einem Boden
(13) anordbaren Tragstruktur (2), die parallel und in Ab-
stand zueinander angeordnete scheibenförmige Ständer
(3) und mit benachbarten Ständern (3) verbundene Di-
stanzelemente (4, 4a) aufweist, wobei der jeweilige Stän-
der (3) eine einer Lärmquelle zugewandte erste Stirnsei-
te (5) und eine der Lärmquelle abgewandte zweite Stirn-
seite (6) aufweist, sowie schüttfähiges Füllmaterial (24)
zwischen die jeweiligen benachbarten Ständer (3) ein-
gefüllt ist.

Bei einer solchen Lärmschutzwand ist erfindungs-
gemäß vorgesehen, dass eine erste Gittermatte (14) an
der Tragstruktur (2) anliegt und die Ständer (3) im Bereich
der ersten Stirnseite (5) kontaktiert, eine zweite Gitter-
matte (15) an der Tragstruktur (2) anliegt und die Ständer
(3) im Bereich der zweiten Stirnseite (6) kontaktiert, so-
wie Stabelemente (18) die Tragstruktur (2) durchsetzen
und mit den Gittermatten (14, 15) verbunden sind, sowie
das schüttfähige Füllmaterial (24) zwischen die beiden
Gittermatten (14, 15) eingefüllt ist.



EP 2 662 491 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Lärmschutzwand mit
einer auf einem Boden anordbaren Tragstruktur, die par-
allel und in Abstand zueinander angeordnete scheiben-
förmige Ständer und mit benachbarten Ständern verbun-
dene Distanzelemente aufweist, wobei der jeweilige
Ständer eine einer Lärmquelle zugewandte erste  Stirn-
seite und eine der Lärmquelle abgewandte zweite Stirn-
seite aufweist, sowie ein schüttfähiges Füllgut zwischen
die jeweiligen benachbarten Ständer eingefüllt ist.
[0002] Eine derartige Lärmschutzwand, die als be-
pflanzbare Lärmschutzwand ausgebildet ist, ist aus der
EP 0 286 957 A1 und der DE 38 16 127 A1 bekannt. Bei
dieser ist das schüttfähige Füllgut Pflanzerde, die zwi-
schen die jeweiligen benachbarten Ständer eingefüllt
wird. Die Lärmschutzwand weist mit den Ständern ver-
bundene Distanzelemente auf, die im Bereich der ersten
Stirnseite und der zweiten Stirnseite der Ständer ange-
ordnet sind und als Bretter ausgebildet sind, die unter
einem Winkel zur Horizontalen angeordnet sind, wobei
das obere Ende des jeweiligen Brettes, bezogen auf die
Tragstruktur, weiter außen angeordnet ist als das untere
Ende dieses Brettes. Die Bretter dienen somit einerseits
der Bildung der Tragstruktur, andererseits dem Zurück-
halten der Pflanzerde. Sie sind deshalb dort auch als
Pflanzrippenbretter bezeichnet.
[0003] Zur Errichtung von Lärmschutzwänden finden
Gabionen, auch Steinkörbe oder Drahtschotterkasten
genannt, Verwendung. Eine Gabione ist ein mit Steinen
gefüllter Drahtkorb. Ein solcher ist beispielsweise in der
DE 200 15 661 U1 beschrieben. Das Füllen eines solchen
Korbes ist sehr aufwendig, da die Steine teilweise von
Hand, nach Größe sortiert, in den Korb eingelegt werden
müssen.
[0004] Aus der DE 20 2011 001 203 U1 ist eine Lärm-
schutzwand bekannt, mit einem zwischen Gittermatten
gebildeten Füllraum, der mit einem lärmdämmenden
Füllmaterial füllbar ist. Beiderseits des mit lärmdämmen-
den Füllmaterial füllbaren zentralen Füllraums sind fu-
genfreie innere Gittermatten vorgesehen, zu denen unter
Bildung fugenfreier Vorsatzräume fugenfreie äußere Git-
termatten verlaufen. Eine derartige Lärmschutzwand ist
wegen der benötigten inneren und äußeren Gittermatten
baulich relativ aufwendig gestaltet und lässt sich wegen
der erforderlichen inneren und äußeren Gittermatten
recht aufwendig aufstellen. Zudem ist zwischen den in-
neren Gittermatten ein zentraler Füllraum vorhanden,
der zusätzlich zu füllen ist, insbesondere mit Sand oder
feinkörnigem Material. Zwischen der jeweiligen inneren
und äußeren Gittermatte findet monolithisches Füllma-
terial, Naturstein oder Natursteinschotter, Ziegelschot-
ter, Glasbruch, Betonschotter oder ähnliches Recyklat
Verwendung.
[0005] In der DE 94 08 184 U1 ist eine Lärmschutz-
wand beschrieben, die in Abstand zueinander angeord-
nete, vertikal orientierte Rahmenteile aufweist, die in
Form eines umgekehrten U auf dem Boden angeordnet

werden. Die einzelnen Schenkel des Rahmenteils sind
durch eine Quertraverse und im Bereich der Seitenflä-
chen durch Spannseile verbunden. Auf den Stirn- und
Seitenflächen des Rahmenteils sind Matten durch Ver-
schweißen oder durch Festbinden mit Draht befestigt.
Auf die jeweilige Matte wird eine feinfaserige Matte auf-
gebracht, insbesondere auf der dem Inneren der Lärm-
schutzwand zugewandten Seite. Befüllt wird das Innere
der Lärmschutzwand mit Erde, so dass die Lärmschutz-
wand bepflanzt werden kann.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Lärmschutzwand der eingangs genannten Art so weiter-
zubilden, dass diese aus einfach herstellbaren Bauteilen
besteht, sowie die Lärmschutzwand schnell und einfach
aufgebaut und in funktionsfähigen Zustand versetzt wer-
den kann.
[0007] Gelöst wird die Aufgabe bei einer Lärmschutz-
wand der eingangs genannten Art dadurch, dass eine
erste Gittermatte an der Tragstruktur anliegt und die
Ständer im Bereich der ersten Stirnseite kontaktiert, eine
zweite Gittermatte an der Tragstruktur anliegt und die
Ständer im Bereich der zweiten Stirnseite kontaktiert, so-
wie Stabelemente die Tragstruktur durchsetzen, wobei
die Stabelemente mit den Gittermatten verbunden sind,
sowie das schüttfähige Füllmaterial zwischen die beiden
Gittermatten eingefüllt ist.
[0008] Bei einfachster Ausbildung besteht die Lärm-
schutzwand somit aus den Ständern, den Distanzele-
menten, der ersten Gittermatte und der zweiten Gitter-
matte, den Stabelementen und dem schüttfähigen Füll-
material. Bei diesen einzelnen Komponenten handelt es
sich um einfach gestaltete Bauteile, die durchaus als
Massenware bereits vorliegen, wie Gittermatten und Sta-
belemente. Diese müssen allenfalls zugeschnitten und
gegebenenfalls gebogen werden. Die Ständer und Di-
stanzelemente können, insbesondere dann, wenn Sie
aus Kunststoff bestehen, auf einfache Art und Weise
durch formgebende Verfahren hergestellt werden. Es
handelt sich somit um Formteile.
[0009] Die Lärmschutzwand kann schnell und einfach
aufgebaut und schnell und einfach in ihren funktionsfä-
higen Zustand versetzt werden. Es ist nur erforderlich,
die scheibenförmigen Ständer auf dem Boden anzuord-
nen und in Abstand zueinander zu platzieren sowie mit
benachbarten Ständern die Distanzelemente zu verbin-
den. Hierdurch ist die grundsätzliche Stabilität der Trag-
struktur gewährleistet. Anschließend wird die erste Git-
termatte an die Ständer im Bereich der ersten Stirnseite
der Ständer angelegt und die zweite Gittermatte an die
Ständer im Bereich der zweiten Stirnseite der Ständer
angelegt. Hierbei ist es grundsätzlich nicht erforderlich,
dass die Gittermatten mit den Ständern verbunden wer-
den. Die Gittermatten können demnach lose an die Stän-
der angelegt werden. Die an die Ständer angelegten Git-
termatten werden nun mittels der Stabelemente verbun-
den. Die Stabelemente werden so angeordnet, dass sie
die Tragstruktur durchsetzen, somit zwischen benach-
barten Ständern angeordnet sind, wobei die Stabele-
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mente im Bereich deren Enden mit den Gittermatten ver-
bunden werden. Damit sind die Gittermatten definiert be-
züglich der Ständer positioniert und werden durch die
Stabelemente, an den Ständern anliegend, gehalten. Die
Maschengröße der beiden Gittermatten ist dabei so ge-
wählt, dass unter Berücksichtigung der Korngröße bzw.
der Teilchengröße des schüttfähigen Füllmaterials si-
chergestellt ist, dass dieses nicht durch die Gittermatten
nach außen heraustreten kann. Zum Überführen der
Lärmschutzwand in deren funktionsfähigen Zustand ist
es nur erforderlich, das schüttfähige Material von oben
in den zwischen den beiden Gittermatten und den jeweils
benachbarten Ständern gebildeten Raum von oben ein-
zufüllen. Dies kann auf besonders einfache  Art und Wei-
se maschinell, beispielsweise mittels eines im Bereich
der Oberseite der Lärmschutzwand platzierten Förder-
bandes oder mittels eines Baggers erfolgen. Das schütt-
fähige Füllmaterial gelangt von oben in den gebildeten
Aufnahmeraum der Lärmschutzwand und es findet au-
tomatisch eine Verdichtung des schüttfähigen Füllmate-
rials statt, das nach und nach in diesen Raum fällt. Dem-
zufolge kann dieser Raum schnell befüllt werden, bei re-
lativ gleichmäßiger Verdichtung des schüttfähigen Füll-
materials in diesem Raum.
[0010] Bei der erfindungsgemäßen Lärmschutzwand
werden Kräfte, die in Längsrichtung der Lärmschutz-
wand wirksam sind, im Wesentlichen durch die Trags-
truktur aufgenommen, somit über die Distanzelemente
in die scheibenförmigen Ständer eingeleitet, während
Kräfte in Querrichtung der Lärmschutzwand und vertikal
wirkende Kräfte insbesondere von den Stabelementen
und den Gittermatten aufgenommen werden.
[0011] Wie erläutert, ist die Korngröße bzw. Teilchen-
größe des schüttfähigen Füllmaterials mindestens so
groß zu wählen, dass kein Schüttgut durch die Maschen
der Gittermatten gelangen kann. Als schüttfähiges Füll-
material findet insbesondere monolithisches Füllmateri-
al, Natursteine, Natursteinschotter, Ziegelschotter, Glas-
bruch, Betonschotter oder ein schüttfähiges Recyklat
Verwendung. Die Korn- bzw. Steingrößen belaufen sich
beispielsweise bei kleiner Größe zwischen 32 und 60
mm, bei großer Größe zwischen 60 und 120 mm.
[0012] Es wird als bevorzugt angesehen, wenn die
Lärmschutzwand eine Höhe von mindestens einem Me-
ter aufweist. Als maximale Höhe wird eine solche von 5
bis 7 m angesehen. Die untere Breite der Lärmschutz-
wand bemisst sich nach der Höhe der Lärmschutzwand.
Diese untere Breite beträgt beispielsweise zwischen 0,7
m und 1,5 m. Die Lärmschutzwand weist, bezogen auf
deren Längserstreckung, beispielsweise einen im We-
sentlichen rechteckigen oder im Wesentlichen trapezför-
migen Querschnitt auf.
[0013] Die Tragstruktur ist auf dem Boden anordbar.
Insbesondere bildet eine Flachgründung diesen Boden.
Die Flachgründung kann durch eine Schotterschicht ge-
bildet sein, womit kein tiefgründiges Fundament für die
Lärmschutzwand erforderlich ist. Besteht die Flachgrün-
dung aus Schotter kann Regenwasser einfach durch die

Schotterschicht ablaufen.
[0014] Unter dem Aspekt der Verbindung des jeweili-
gen Distanzelementes mit den diesen zugeordneten
scheibenförmigen Ständern, wird es als besonders vor-
teilhaft angesehen, wenn das jeweilige Distanzelement
formschlüssig in Längsrichtung des Distanzelements mit
dem Ständer verbunden ist. Gegebenenfalls ist in Längs-
richtung des Distanzelementes ein gewisses Spiel zwi-
schen Distanzelement und Ständer vorzusehen, insbe-
sondere unter dem Aspekt der unterschiedlichen Wär-
meeinwirkung infolge Sonneneinstrahlung und damit un-
terschiedlicher Dehnung der Komponenten der Trags-
truktur, nämlich von Ständern und Distanzelementen.
[0015] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung ist vorgesehen, dass der jeweilige Ständer
durch mehrere übereinander angeordnete Ständerteile
gebildet ist, wobei das jeweilige Ständerteil stirnseitig
oben und unten mindestens eine Aufnahme zum Verbin-
den mit mindestens einem Distanzelement aufweist. Die
Bildung des jeweiligen Ständers durch mehrere überein-
ander angeordnete Ständerteile ermöglicht es, die Trag-
struktur, und damit die Lärmschutzwand, in Modulbau-
weise in unterschiedlicher Höhe auszugestalten. Dabei
ist das Zusammenwirken von Distanzelementen und je-
weiligem Ständer im Verbindungsbereich benachbarter,
übereinander angeordneter Ständerteile von besonde-
rem Vorteil, weil die Distanzelemente formschlüssig mit
dem oberen und/oder unteren Ständerteil verbindbar
sind.
[0016] Es ist ferner von Vorteil, wenn das jeweilige
Ständerteil oben und unten Formschlusselemente auf-
weist, die formschlüssig mit komplementären Form-
schlusselementen des darüber bzw. darunter angeord-
neten Ständerteils zusammenwirken. Damit sind über-
einander angeordnete Ständerteile formschlüssig ver-
bindbar, wobei der Formschluss in Längsrichtung der Di-
stanzelemente im Wesentlichen spielfrei ist und senk-
recht zu den Distanzelementen, insbesondere mit Spiel
ist.
[0017] Besonders einfach lässt sich die Verbindung
und der Formschluss zwischen jeweiligem Distanzele-
ment und dem Ständer bzw. den übereinander angeord-
neten Ständerteilen, vorliegend im Bereich zwischen den
übereinander angeordneten Ständerteilen, erzielen,
wenn das jeweilige Distanzelement im Bereich seiner En-
den verjüngte Abschnitte zum Einstecken in diesen zu-
geordnete Ausnehmungen der Ständerteile aufweist.
[0018] Beispielsweise ist das jeweilige Distanzele-
ment im Bereich nur einer der beiden Längsseiten dieses
Distanzelements mit beidendig angeordneten verjüng-
ten Abschnitten versehen. In diesem Fall ist vorzugswei-
se vorgesehen, dass das jeweilige Distanzelement mit
zugeordneten Ständern im Bereich der Unterseite des
Ständers oder der Oberseite des Ständers verbunden
ist. Damit ergibt sich eine hohe Stabilität der Tragstruktur
über deren gesamte Höhe, somit vom Boden der Trag-
struktur bis zum oberen Ende der Tragstruktur.
[0019] Als besonders zweckmäßig wird es angesehen,
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wenn das jeweilige Distanzelement mit zugeordneten
Ständern im Bereich der Unterseite eines oberen Stän-
derteils und der Oberseite des unteren Ständerteils ver-
bunden ist. Hierdurch lässt sich eine besonders stabile
Verbindung von jeweiligem Distanzelement mit den bei-
den übereinander angeordneten Ständerteilen erzielen.
In diesem Fall weist das jeweilige Distanzelement bei-
spielsweise beidendig und auf beiden Längsseiten die
verjüngten Abschnitte auf, die mit verjüngten Abschnitten
der Ständerteile zusammenwirken.
[0020] Zur stabilen Verbindung trägt ferner bei, wenn
das jeweilige Ständerteil oben und unten zwei Aufnah-
men zum Verbinden von zwei Distanzelementen jeweils
im oberen und unteren Bereich dieses Ständerteils auf-
weist. Das eine Distanzelement ist näher an der einen
Gittermatte, das andere Distanzelement näher an der
anderen Gittermatte angeordnet.
[0021] Die die Tragstruktur bildenden Ständer und Di-
stanzelemente sind insbesondere als Kunststoffformtei-
le ausgebildet.
[0022] Das jeweilige Distanzelement ist insbesondere
brettförmig gestaltet. Es wird vorzugsweise unter dem
Aspekt der Optimierung des Biegewiederstandsmo-
ments hochkant in der Tragstruktur verbaut.
[0023] Bezüglich der Anordnung der Gittermatten wird
es als besonders vorteilhaft angesehen, wenn die erste
Gittermatte und die zweite Gittermatte sich über die Höhe
der Tragstruktur und die Länge der Tragstruktur erstreck-
en. Die beiden Gittermatten decken somit die Trags-
truktur auf deren freien, der Lärmseite zugewandten Sei-
te und auf deren freien, der Lärmseite abgewandten Sei-
te vollständig ab. Die jeweilige Gittermatte kann durch-
aus durch mehrere Mattenteile gebildet sein. Diese sind
so angeordnet, dass sie aneinander angrenzend oder
überlappend positioniert sind. Diese Anordnung der Git-
termatten stellt sicher, dass Schüttgut mittels der Gitter-
matten umfassend zurückgehalten wird.
[0024] Auf besonders einfache Art und Weise erfolgt
die Fixierung der Gittermatte, wenn das jeweilige mit den
Gittermatten verbundene Stabelement als Stab ausge-
bildet ist, der endseitige Hakenabschnitte aufweist. Die-
se Hakenabschnitte hintergreifen die Gittermatten. So
können bereits vorgefertigte Stabelemente Verwendung
finden, die demnach die endseitigen Hakenabschnitte
aufweisen, wobei es beim Bilden der Lärmschutzwand,
nach dem Anbringen der Gittermatten an der Tragstruk-
tur erforderlich ist, die Gittermatte etwas in das Innere
der Tragstruktur hinein elastisch zu verformen und einen
Hakenabschnitt des Stabelements, bei bereits einge-
hängtem, anderen Hakenabschnitt dieses Stabele-
ments, in eine Hintereingriffsstellung bezüglich des
Drahtes der Gittermatte zu  bringen. Hierbei ist es von
besonderem Vorteil, wenn die erste Gittermatte und/oder
die zweite Gittermatte lose an den Ständern anliegend
angeordnet ist.
[0025] Die jeweilige Gittermatte ist insbesondere so
gestaltet, dass sie aus längs und quer angeordneten,
miteinander verschweißten Drähten gebildet ist. Gitter-

matten werden beispielsweise so platziert, dass die ei-
nen Drähte der Gittermatte horizontal angeordnet sind.
Die anderen Drähte verlaufen dann senkrecht zu diesen
Drähten. Es besteht aber durchaus auch die Möglichkeit,
die Gittermatte unter einem Winkel zu dieser Position
anzuordnen, beispielsweise die Gittermatte in einer be-
züglich dieser Position um 45° gedrehten Position anzu-
ordnen. Bei vertikal angeordneter Gittermatte können die
Drähte somit unter einem Winkel von 45° zur Senkrech-
ten verlaufen.
[0026] Das jeweilige Stabelement kann an beliebiger
Stelle mit dem jeweiligen Draht der Gittermatte verbun-
den werden. Es wird als besonders vorteilhaft angese-
hen, wenn ein oder mehrere Stabelemente mit dem je-
weiligen Stabelement im Bereich eines Drahtkreuzungs-
punktes der Gittermatte angeordnet sind. Hierdurch ist
die Gittermatte besonders präzise bezüglich des Sta-
belementes positioniert. Dies gilt insbesondere dann,
wenn die Drähte der Gittermatte nicht horizontal ange-
ordnet sind, sondern unter einem spitzen Winkel zur Ho-
rizontalen verlaufen, somit für die geschwenkte Anord-
nung der Gittermatte.
[0027] Um nach unten wirkende Gewichtskräfte der je-
weiligen Gittermatte mittels der Tragstruktur definiert auf-
nehmen zu können, wird es als vorteilhaft angesehen,
wenn Stabelemente oberhalb der Distanzelemente an-
geordnet sind und an diesen anliegen. Von den Gitter-
matten wird somit über die Stabelemente zumindest ein
Teil des Gewichtes der Gittermatten in die Distanzele-
mente und über diese in die Ständer der Lärmschutz-
wand eingeleitet. Es ist überdies von Vorteil, wenn Sta-
belemente, die unterhalb der Distanzelemente angeord-
net sind, gleichfalls an diesen Distanzelementen anlie-
gen. Ist das eine Stabelement oberhalb eines Distanz-
elementes angeordnet und liegt an diesem an, und ist
ein  anderes Stabelement unterhalb dieses Distanzele-
mentes angeordnet und liegt an diesem an, ist über diese
Stabelemente die diesen zugeordnete Gittermatte so-
wohl nach oben als auch nach unten im Wesentlichen
unverschieblich gehalten. Dies gilt insbesondere dann,
wenn die Distanzelemente relativ nah bezüglich der Git-
termatten angeordnet sind.
[0028] Zur Verhinderung bzw. Reduzierung von Kor-
rosion wird es als besonders vorteilhaft angesehen,
wenn die jeweilige Gittermatte und/oder das jeweilige
Stabelement aus korrosionsgeschütztem Stahl, insbe-
sondere nicht rostendem Stahl besteht.
[0029] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass zwischen der ersten und
der zweiten Stirnseite der Ständer der Tragstruktur und
zwischen benachbarten Ständern ein vertikal angeord-
netes Schallabsorptionselement angeordnet ist, das sich
insbesondere über die Höhe der Tragstruktur erstreckt.
Mittels dieses Elements lässt sich das Schallabsorpti-
onsverhalten der Lärmschutzwand weiter verbessern, da
die Schallabsorption nicht nur aufgrund des Schallab-
sorptionsvermögens des Schüttguts sondern zusätzlich
aus dem des Schallabsorptionselements resultiert.

5 6 



EP 2 662 491 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0030] Mittels des Schallabsorptionselements wird der
Füllraum für das schüttfähige Füllmaterial in zwei grund-
sätzliche Teilräume unterteilt, somit einen ersten Teil-
raum zwischen dem Schallabsorptionselement und der
der Lärmquelle zugewandten Gittermatte, und ein zwei-
ter Teilraum zwischen dem Schallabsorptionselement
und der der Lärmquelle abgewandten Gittermatte.
[0031] Diese unterschiedlichen Teilräume, wobei dies
auch grundsätzlich bei Ausbildung nur eines Raumes
zwischen den beiden Gittermatten und benachbarten
Ständern der Tragstruktur gilt, kann mit unterschiedli-
chem Füllmaterial gefüllt werden, sei es in Korn- bzw.
Steingröße und/oder Färbung. Hierdurch lässt sich der
Lärmschutzwand ein besonders gestaltetes Erschei-
nungsbild verleihen. Beispielsweise kann unterschiedli-
ches Füllmaterial in Schichten übereinander eingefüllt
werden.
[0032] Die Ausbildung der Ständer durch einzelne
Ständerteile, ermöglicht es, sofern erforderlich und die
statischen Voraussetzungen gegeben sind, die Lärm-
schutzwand nachträglich zu erhöhen. Es ist dann nur er-
forderlich, die zusätzlichen Ständerteile auf den bisheri-
gen Ständer aufzusetzen und dort die zusätzlichen Di-
stanzelemente anzubringen, ferner in dem oben verlän-
gerten Bereich beidseitig Gittermatten anzuordnen und
mittels der zusätzlichen Stabelemente zu fixieren.
[0033] Weitere Merkmale der Erfindung sind in den Un-
teransprüchen, der Beschreibung der Zeichnung und der
Zeichnung selbst dargestellt, wobei bemerkt wird, dass
alle Einzelmerkmale und alle Kombinationen von Einzel-
merkmalen erfindungswesentlich sind.
[0034] In der Zeichnung ist die Erfindung anhand meh-
rerer bevorzugter Ausführungsbeispiele dargestellt,
ohne hierauf beschränkt zu sein. Es stellt dar:

Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel der Lärm-
schutzwand, ohne eingefülltes Füllmate-
rial veranschaulicht, in einer Seitenan-
sicht, für eine Teillänge der Lärmschutz-
wand,

Fig. 2 einen Schnitt durch die Anordnung ge-
mäß Fig. 1, entsprechend der Linie II-II,

Fig. 3 eine Draufsicht der Anordnung gemäß
der Fig. 1 und 2, in einer Ansicht gemäß
Pfeil III in Fig. 2,

Fig. 4 bis 6 Ansichten, die die Anordnung gemäß der
Fig. 1 bis 3 zeigen, allerdings mit Füllma-
terial befüllt,

Fig. 7 für ein zweites Ausführungsbeispiel der
Lärmschutzwand eine Seitenansicht der
Anordnung gemäß Fig. 1,

Fig. 8 einen Schnitt durch die Anordnung ge-
mäß der Linie VIII-VIII in Fig. 7,

Fig. 9 für ein drittes Ausführungsbeispiel der
Lärmschutzwand eine Seitenansicht der
Anordnung gemäß Fig. 1,

Fig. 10 einen Schnitt durch die Anordnung ge-
mäß der Linie X-X in Fig. 9,

Fig. 11 eine gegenüber der Ausführungsform
nach den Fig. 9 und 10 dahingehend mo-
difizierte Ausführungsform der Lärm-
schutzwand, dass eine andere Anord-
nung der Gittermatten gewählt ist.

[0035] Das erste Ausführungsbeispiel der Lärmschut-
zwand ist in den Fig. 1 bis 3 ohne eingefülltes Füllmaterial
veranschaulicht und in den Fig. 4 bis 6 für die entspre-
chenden Darstellungen mit eingefülltem Füllmaterial ge-
zeigt.
[0036] Zunächst wird der grundsätzliche Aufbau der in
den Fig. 4 bis 6 veranschaulichten Lärmschutzwand 1
anhand des in den Fig. 1 bis 3 veranschaulichten, nicht
befüllten Zustandes der Lärmschutzwand erläutert:
[0037] Die Lärmschutzwand 1 weist eine Tragstruktur
2 auf, die parallel und in Abstand zueinander angeord-
nete scheibenförmige Ständer 3 und mit benachbarten
Ständern 3, 3 verbundene Distanzelemente 4 aufweist.
Der jeweilige scheibenförmige Ständer 3 weist eine einer
Lärmquelle zugewandte erste Stirnseite 5 und eine der
Lärmquelle abgewandte zweite Stirnseite 6 auf. Jeder
Ständer 3 ist gemäß diesem Ausführungsbeispiel durch
drei aufeinander gesteckte Ständerteile 7 gebildet. Jedes
Ständerteil 7 ist, in Längsrichtung des Distanzelementes
4 gesehen, im Wesentlichen rechteckförmig ausgebildet.
Es weist im Bereich seiner Unterseite zwei nebeneinan-
der angeordnete, im Querschnitt trapezförmige Ausneh-
mungen 8, und im Bereich seiner Oberseite zwei im
Querschnitt trapezförmige Vorsprünge 9 auf. Die Vor-
sprünge 9 erstrecken sich in Querrichtung des Ständer-
teils 7 über eine geringere Länge als die Ausnehmungen
8. Demzufolge kann das jeweils obere Ständerteil 7 mit
seiner größeren unteren Ausnehmung 8 auf den kleine-
ren Vorsprung 9 des darunter befindlichen Ständerteils
7 aufgesteckt werden. Aufgrund der Größenverhältnisse
von Ausnehmungen 8 und Vorsprüngen 9 ist eine Rela-
tivverschiebung der beiden aufeinander angeordneten
Ständerteile 7 in Richtung senkrecht zur Längserstreck-
ung der Distanzelemente 4 in der Trennebene der bei-
den Ständerteile 7 möglich. Dies ist unter dem Aspekt
eines Toleranzausgleichs von Vorteil.
[0038] Das jeweilige Ständerteil 7 weist ferner im Be-
reich seiner Unterseite zwei rechteckige Ausnehmungen
10 und, an entsprechender Stelle, auf seiner Oberseite
zwei rechteckige Ausnehmungen 11 auf.
[0039] Die Ausnehmungen 10 und 11 dienen der Auf-
nahme der als Bretter ausgebildeten Distanzelemente 4
und 4a. Das jeweilige Distanzelement 4 bzw. 4a weist
im Bereich seiner Enden verjüngte Abschnitte 12 zum
Einstecken in die diesen zugeordneten Ausnehmungen
10 und 11 der Ständerteile 7 auf. Konkret ist das jeweilige
Distanzelement 4a so ausgebildet, dass es als durch
Stranggießen hergestelltes Brett gestaltet ist, das in re-
lativ geringem Abstand zu seinen Enden auf derselben
Seite des Distanzelements 4a mit rechteckförmigen Aus-
nehmungen versehen ist, deren Erstreckung in Längs-
richtung des Distanzelements 4a etwas größer ist als die
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Wandstärke des Ständerteils 7. Die anderen Distanzele-
mente 4 weisen dieselbe Länge und Stärke wie die Di-
stanzelemente 4a auf, sind aber doppelt so breit, mit den
entsprechenden beiden, endseitigen Ausnehmungen,
so dass ein bezüglich der Längserstreckung des Distan-
zelements 4 halbiertes Distanzelement dem Distanzele-
ment 4a entspricht. Diese unterschiedliche Gestaltung
der Distanzelemente 4 und 4a ist deshalb vorgesehen,
um das jeweilige Distanzelement 4a im Bereich des un-
teren Endes des untersten Ständerteils 7 oder des obe-
ren Endes des obersten Ständerteils 7 anbringen zu kön-
nen, während das Distanzelement 4 zwischen zwei un-
mittelbar übereinander angeordneten Ständerteilen 7
angebracht wird. Konkret werden zwei Distanzelemente
4a jeweils bezüglich deren Enden überlappend mit  ihren
verjüngten Abschnitten 12 nach oben gerichtet in die zu-
geordnete untere Ausnehmung 10 des untersten Stän-
derteils 7 eingesteckt, und es werden zwei bezüglich de-
ren Enden überlappend angeordnete Distanzelemente
4a, mit deren verjüngten Abschnitten 12 nach unten ge-
richtet, in eine Ausnehmung 11 des obersten Ständerteils
7 eingesteckt. Da der Ständer 3 auf der Unterseite des
untersten Ständerteils 7 zwei Ausnehmungen 10 auf-
weist, dienen diese somit der überlappenden Anordnung
von zwei Paaren von Distanzelementen 4a und entspre-
chend die beiden Ausnehmungen 11 des obersten Stän-
derteils 7 der Aufnahme von zwei Paaren von Distanz-
elementen 4a. Das jeweilige Distanzelement 4a dient der
Verbindung von drei parallel zueinander angeordneten
Ständern 3, wie es zu den Fig. 1 und 3 veranschaulicht
ist, wobei die überlappende Anordnung der Distanzele-
mente 4a nur im ersten und dritten Ständer 3 erfolgt. Im
zweiten, mittleren Ständer 3 weist das Distanzelement
4a einen entsprechenden verjüngten Abschnitt 12 auf.
[0040] Entsprechend den Distanzelementen 4a sind
die Distanzelemente 4 in den Ständern 3 gelagert, aller-
dings im Bereich der übereinander angeordneten Stän-
derteile 7, so dass das jeweilige Distanzelement 4 im
Bereich des jeweils diesem zugeordneten Ständers 3 mit
seinem nach oben gerichteten verjüngten Abschnitt 12
in die untere Ausnehmung 10 des oberen Ständerteils 7
und mit seinem nach unten gerichteten verjüngten Ab-
schnitt 12 in die obere Ausnehmung 11 des unteren Stän-
derteils 7 eingreift.
[0041] In der Fig. 2 ist das jeweilige Distanzelement 4
bzw. 4a bezüglich derjenigen Kontur, die das zugeord-
nete Ständerteil 7 hintergreift, strichliert gezeichnet und
derjenige Bereich des Distanzelements 4 bzw. 4a, der
den verjüngten Abschnitt 12 bzw. die verjüngten Ab-
schnitte 12 aufweist, mit durchgezogener Linie veran-
schaulicht.
[0042] Gelagert ist der jeweilige Ständer 3 unten in ei-
ner Flachgründung 13, die einen Boden zum Anordnen
der Lärmschutzwand bildet.
[0043] Die wie vorstehend beschrieben gestaltete
Tragstruktur 2 wirkt mit einer ersten Gittermatte 14 und
einer zweiten Gittermatte 15 zusammen. Beide Gitter-
matten 14 und 15 erstrecken sich vom Boden bis zum

oberen Ende der Tragstruktur 2, somit über die gesamte
Höhe der Tragstruktur auf deren einander abgewandten
Außenseiten. Ferner erstrecken sich die beiden Gitter-
matten über die gesamte Länge der Tragstruktur 2. Die
erste Gittermatte 14 liegt lose an der Tragstruktur 2, kon-
kret den ersten Stirnseiten 5 der Ständer 3 an und es
liegt die zweite Gittermatte 5 lose an der Tragstruktur 2,
konkret an den zweiten Stirnseiten 6 der Ständer 3 an.
Der Darstellung der Fig. 1 ist insbesondere zu entneh-
men, dass die erste Gittermatte 14, und dies gilt entspre-
chend für die zweite Gittermatte 15, durch horizontal an-
geordnete, in relativ großem Abstand zueinander ange-
ordnete Drähte 16 und senkrecht zu diesen angeordnete,
in relativ geringem Abstand zueinander angeordnete
Drähte 17 gebildet ist. Die Drähte 16 und 17 bestehen
aus rostfreiem Stahl, insbesondere aus V2A. Die Stärke
der Drähte 16 und 17 ist so bemessen, dass die jeweilige
Gittermatte 14 bzw. 15 eine ausreichende Stabilität be-
sitzt. Fixiert sind die beiden vertikal angeordneten Gitter-
matten 14 und 15 an der Tragstruktur 2 mittels einer Viel-
zahl von Stabelementen 18. Das jeweilige Stabelement
18 ist mit beiden Gittermatten 14 und 15 verbunden. Das
Stabelement 18 weist einen Stab 19 und im Bereich bei-
der Enden des Stabes 19 Hakenabschnitte 20 auf. Nach
dem Montieren der Tragstruktur 2 und dem Anlegen der
beiden Gittermatten 14, 15 an diese wird das jeweilige
Stabelement 18 so bezüglich der Tragstruktur 2 positio-
niert, dass es diese durchsetzt und mit dem einen Ha-
kenabschnitt 20 in einen horizontal verlaufenden Draht
16 der Gittermatte 14 bzw. 15 eingehängt. Der Stab 19
wird horizontal ausgerichtet und mit seinem anderen Ha-
kenabschnitt 20 in eine Hintergriffsstellung mit dem ent-
sprechenden horizontalen Draht 16 der anderen Gitter-
matte gebracht. So werden, wie für das Ausführungsbei-
spiel gemäß der Fig. 1 bis 6 veranschaulicht, an jedem
folgenden oder jeden übernächsten der horizontal über-
einander angeordneten Drähte 16 der Gittermatten 14
und 15 Stabelemente 18 angebracht, die in gewissem
horizontalen Abstand zueinander angeordnet  sind. Die
Stabelemente 18 stellen sicher, dass die beiden Gitter-
matten 14 und 15 an der Tragstruktur 2 gehalten werden
und an dieser anliegen.
[0044] Um Material und Gewicht einzusparen, ist das
jeweilige Ständerteil 7 mit einer recht großen rechtecki-
gen Öffnung 21 versehen, so dass sich das jeweilige
Ständerteil 7 rahmenförmig darstellt.
[0045] Die erfindungsgemäße Lärmschutzwand 1
kann grundsätzlich eine beliebige Länge aufweisen, da
sie, wie beschrieben, modular ausgebildet ist. Aus die-
sem Grund ist in den Fig. 1 und 3 sowie 5 und 6 die
Tragstruktur 2 mit Gittermatten 14, 15 und Stabelemen-
ten 18 bzw. die Lärmschutzwand 1 nur für einen Abschnitt
ausgebildet, an den sich entsprechende Abschnitte links
und rechts anschließen, wobei sich an diese wiederum
entsprechende Abschnitte links und rechts anschließen.
[0046] Die Fig. 4 bis 6 veranschaulichen die nach Bil-
dung der vorbeschriebenen Struktur aus Tragstruktur 2,
Gittermatten 14, 15 und Stabelementen 18 mit schüttfä-
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higem Füllmaterial befüllte Struktur. Bei diesem Füllma-
terial handelt es sich insbesondere um monolithisches
Füllmaterial, Natursteine, Naturschotter, Ziegelschotter,
Glasbruch, Betonschotter oder ein schüttfähiges Re-
cyklat. Hierbei ist die Korn- bzw. Steingröße des Füllma-
terials so bemessen, dass dieses nicht aus der jeweils
zwischen zwei horizontalen Drähten 16 und zwei mit die-
sen zusammenwirkenden vertikalen Drähten 17 gebilde-
te Öffnung 22 in der jeweiligen Gittermatte 14 bzw. 15
hindurchtreten kann. Befüllt wird die in den Fig. 1 bis 3
beschriebene Struktur von oben, somit in Richtung des
Pfeiles III in Fig. 2 mittels eines Baggers oder eines neben
der Struktur angeordneten Fördermechanismus, der ein
oberhalb der Struktur endendes, verfahrbares Förder-
band aufweist, mittels dessen das Füllmaterial einfach
in die Position oberhalb der Struktur transportiert werden
kann. Dies ermöglicht ein schnelles Befüllen der Struktur
bei ausreichender Verdichtung des Füllmaterials in der
Struktur.
[0047] Das zweite Ausführungsbeispiel gemäß der
Fig. 7 und 8 unterscheidet sich vom ersten Ausführungs-
beispiel gemäß der Fig. 1 bis 6 nur dadurch, dass die
durch die Tragstruktur 2, die beiden Gittermatten 14 und
15 sowie die diversen Stabelemente 18 gebildete Struk-
tur zusätzlich im Inneren ein vertikal angeordnetes,
wandförmiges Schallabsorptionselement 23 aufweist,
das unten auf der Flachgründung 13 aufsteht und bis
zum oberen Ende der jeweiligen Ständer 3 reicht. Diese
Schallabsorptionselement 23 liegt an den benachbart
angeordneten Ständern 3 und an den in einer vertikalen
Ebene angeordneten Distanzelementen 4, 4a der Trag-
struktur 2 an, auf der Seite der Distanzelemente 4, 4a,
die den anderen Distanzelementen 4, 4a zugewandt ist.
Hierdurch wird der Aufnahmeraum zwischen den beiden
Gittermatten 14 und 15 in zwei unterschiedlich große,
aber gleich hohe Teilräume unterteilt, so dass schüttfä-
higes Füllmaterial, das von oben in die Tragstruktur 2
eingefüllt wird, zwischen das Schallabsorptionselement
23 und die erste Gittermatte 14 sowie das Schallabsorp-
tionselement 23 und die zweite Gittermatte 15 gelangt.
Hierbei kann für die Teilräume unterschiedliches Schütt-
gut verwendet werden. Die Stäbe 19 der Stabelemente
18 durchsetzen Öffnungen im Schallabsorptionselement
23.
[0048] Das dritte Ausführungsbeispiel gemäß der Fig.
9 und 10 unterscheidet sich von dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel gemäß der Fig. 1 bis 6 dadurch, dass das
jeweilige Ständerteil 7 sowohl auf seiner der ersten Git-
termatte 14 zugewandten Seite als auch auf seiner der
zweiten Gittermatte 15 zugewandten Seite zusätzlich
schräge Ausnehmungen 25 aufweist. Diese Ausneh-
mungen 25 sind unter dem Aspekt der universellen Ver-
wendbarkeit des jeweiligen Ständerteils 7 zu sehen, ins-
besondere um dieses Ständerteil 7 auch bei einer be-
pflanzbaren Lärmschutzwand, wie sie vom Prinzip in der
DE 38 16 127 A1 beschrieben ist, verwenden zu können,
konkret für das Einstecken von Pflanzrippenbrettern in
die Ausnehmungen 25.

[0049] Das vierte Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 11
verdeutlicht, dass die jeweilige Gittermatte 14 bzw. 15
durchaus mit anderer Orientierung der Drähte 16 und 17
angeordnet sein kann. Bei diesem Ausführungsbeispiel
sind zwar die Drähte 16 und 17 gleichfalls unter einem
rechten Winkel zueinander angeordnet, allerdings ver-
laufen die Drähte 16 bzw. 17 unter einem Winkel von 45°
zur Horizontalen. Hierdurch ergeben sich Kreuzungs-
punkte 26 der Drähte 16 und 17, so dass die Stabele-
mente 18 vorzugsweise im Bereich dieser Kreuzungs-
punkte 26 in die Gittermatte 14 bzw. 15 eingehängt wer-
den. Bei dieser Ausführungsform ist das jeweilige Stän-
derteil 7 gleichfalls mit den Ausnehmungen 25 versehen.

Patentansprüche

1. Lärmschutzwand (1) mit einer auf einem Boden (13)
anordbaren Tragstruktur (2), die parallel und in Ab-
stand zueinander angeordnete scheibenförmige
Ständer (3) und mit benachbarten Ständern (3) ver-
bundene Distanzelemente (4, 4a) aufweist, wobei
der jeweilige Ständer (3) eine einer Lärmquelle zu-
gewandte erste Stirnseite (5) und eine der Lärmquel-
le abgewandte zweite Stirnseite (6) aufweist, sowie
schüttfähiges Füllmaterial (24) zwischen die jeweili-
gen benachbarten Ständer (3) eingefüllt ist, da-
durch gekennzeichnet, dass eine erste Gittermat-
te (14) an der Tragstruktur (2) anliegt und die Ständer
(3) im Bereich der ersten Stirnseite (5) kontaktiert,
eine zweite Gittermatte (15) an der Tragstruktur (2)
anliegt und die Ständer (3) im Bereich der zweiten
Stirnseite (6) kontaktiert, sowie Stabelemente (18)
die Tragstruktur (2) durchsetzen und mit den Gitter-
matten (14, 15) verbunden sind, sowie das schütt-
fähige Füllmaterial (24) zwischen die beiden Gitter-
matten (14, 15) eingefüllt ist.

2. Lärmschutzwand nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das jeweilige Distanzelement
(4, 4a) formschlüssig in Längsrichtung des Distanz-
elements (4, 4a) mit dem Ständer (3) verbunden ist.

3. Lärmschutzwand nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der jeweilige Ständer (3)
durch mehrere übereinander angeordnete Ständer-
teile (7) gebildet ist, wobei das jeweilige Ständerteil
(7) stirnseitig unten und oben mindestens eine Auf-
nahme (10, 11) zum Verbinden mit mindestens ei-
nem Distanzelement (4, 4a) aufweist.

4. Lärmschutzwand nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das jeweilige Distanzelement
(4, 4a) im Bereich seiner Enden verjüngte Abschnitte
(12) zum Einstecken in diesen zugeordnete Ausneh-
mungen (10, 11) der Ständerteile (7) aufweist.

5. Lärmschutzwand nach Anspruch 4, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass das jeweilige Distanzelement
(4a) im Bereich nur einer der beiden Längsseiten
dieses Distanzelements (4a) mit beidendig angeord-
neten verjüngten Abschnitten (12) versehen ist, oder
das jeweilige Distanzelement (4) im Bereich der bei-
den Längsseiten dieses Distanzelements (4) mit bei-
dendig angeordneten verjüngten Abschnitten (12)
versehen ist.

6. Lärmschutzwand nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass das jeweilige Di-
stanzelement (4a) mit zugeordneten Ständern (3) im
Bereich der Unterseite der Ständer (3) oder der
Oberseite der Ständer (3) verbunden ist, oder das
jeweilige Distanzelement (4) im Verbindungsbereich
zweier Ständerteile (7) mit dem oberen Ständerteil
(7) und dem unteren Ständerteil (7) verbunden ist.

7. Lärmschutzwand nach einem der Ansprüche 3 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass das jeweilige
Ständerteil (7) oben und unten mindestens zwei Auf-
nahmen (10, 10; 11, 11) zum Verbinden von minde-
stens zwei Distanzelementen (4, 4a) jeweils im obe-
ren und unteren Bereich dieses Ständerteils (7) auf-
weist.

8. Lärmschutzwand nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die erste Gitter-
matte (14) und die zweite Gittermatte (15) sich über
die Höhe der Tragstruktur (2) zumindest oberhalb
des Bodens, sowie über die Länge der Tragstruktur
(2) erstrecken.

9. Lärmschutzwand nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die jeweilige Git-
termatte (14 bzw. 15) durch mehrere Mattenteile  ge-
bildet ist, die aneinandergrenzend oder überlappend
angeordnet sind.

10. Lärmschutzwand nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass das jeweilige,
mit den Gittermatten (14, 15) verbundene Stabele-
ment (18) als Stab (19) mit endseitigen Hakenab-
schnitten (20) ausgebildet ist, wobei die Hakenab-
schnitte (20) Drähte (16, 17) bzw. Stäbe der Gitter-
matten (14, 15) untergreifen, insbesondere mit dem
jeweiligen Stabende im Bereich eines Drahtkreu-
zungspunktes der Drähte (16, 17) bzw. Stäbe der
jeweiligen Gittermatte (14, 15) angeordnet sind.

11. Lärmschutzwand nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die erste Git-
termatte (14) und/oder die zweite Gittermatte (15)
lose an den Ständern (3) anliegend angeordnet ist.

12. Lärmschutzwand nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Stabele-
mente (18) horizontal angeordnet sind.

13. Lärmschutzwand nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass die jeweilige
Gittermatte (14 bzw. 15) erste parallel zueinander
angeordnete Drähte (16) und senkrecht zu diesen
angeordnete zweite Drähte (17) aufweist, wobei die
ersten Drähte (16) horizontal oder unter einem spit-
zen Winkel zur Horizontalen, insbesondere unter ei-
nem Winkel von 45° zur Horizontalen, angeordnet
sind.

14. Lärmschutzwand nach einem der Ansprüche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen be-
nachbarten Ständern (3) der Tragstruktur (2), unmit-
telbar an diese angrenzend, ein vertikal angeordne-
tes Schallabsorptionselement (23) vorgesehen ist,
das sich insbesondere über die Höhe der Tragstruk-
tur (2) erstreckt.

15. Lärmschutzwand nach einem der Ansprüche 1 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass das schüttfä-
hige Füllmaterial (24) ein monolithisches Füllmate-
rial, Natursteine, Natursteinschotter, Ziegelschotter,
Glasbruch, Betonschotter oder ein schüttfähiges Re-
cyklat ist.
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